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Spvgg Stuttgart-Ost
Schon an diesem Sonntag (11 Uhr) könn-
te es in der Landesliga Württemberg zur
Vorentscheidung im Aufstiegskampf
kommen. Die Fußballerinnen der Sport-
vereinigung Stuttgart-Ost empfangen
auf der Waldebene Ost als Tabellenführer
den Zweitplatzierten FFV Heidenheim.
Nur ein Punkt trennt die beiden Teams.
Weitere Infos gibt es bei Michael Har-
nisch unter Telefon 01 73 / 5 85 47 97.

MTV Stuttgart
Die Bundesliga-Saison im Blindenfuß-
ball startet an diesem Wochenende beim
Rekordmeister MTV Stuttgart. Acht
Teams sind zu Gast. Gespielt wird am
Samstag und Sonntag jeweils ab 10 Uhr
auf der MTV-Sportanlage am Kräher-
wald. Infos unter www.mtv-stuttgart.de.

SV Fellbach
Die Gewichtheber des SV Fellbach rich-
ten am Samstag in der Fellbacher Zeppe-
linsporthalle die Baden-Württembergi-
schen Altersklassenmeisterschaften für
Männer und Frauen aus. 65 Akteure ha-
ben ihre Teilnahme angekündigt. Die
BWG-Masters beginnen am Samstag um
11 Uhr. www.svf-gewichtheben.de.

Stuttgarter Segelclub
An diesem Samstag (ab 13 Uhr) und
Sonntag (10 Uhr) erwartet der Stuttgar-
ter Segelclub am Max-Eyth-See 20 Boote
im Kampf um die Stuttgarter Finn-Re-
gatta. Mehr Informationen zu der Rang-
listen-Regatta gibt’s unter www.stuttgar-
tersegelclub.de oder per Telefon bei Oli-
ver Jooß 01 79 / 4 89 93 90.

KSGGerlingen
An diesem Sonntag findet in Gerlingen
der Solitudelauf statt. Beim 10-Kilome-
ter-Lauf und Halbmarathon werden je
600 Starter erwartet. Es werden auch
Kinderläufe angeboten. Start ist um 9.40
Uhr (10 km) und 9.50 Uhr (Halbmara-
thon) auf der Schillerhöhe. Mehr Infos im
Internet unter www.solitudelauf.de.
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Schnelle Rückkehr
für DJK Sportbund
kein Ziel
Tischtennis-ChefWalter: „Abstieg
hinterlässt keine verbrannteErde“

Von Jürgen Frey

STUTTGART. In welcher Liga der DJK
Sportbund Stuttgart in der neuen Saison
spielen wird, steht schon lange fest. Kein
Wunder, dass das abgeschlagene Schluss-
licht der Zweiten Tischtennis-Bundesliga
(1:33 Punkte) bereits vor dem letzten Sai-
sonspiel am 22. April beim Post SV Mühl-
hausen seine Personalplanungen für die
kommende Regionalliga-Runde abschlie-
ßen konnte. Mannschaftsführer Thomas
Walter meldete in dem baden-württem-
bergischen Jugendmeister Daniel Hart-
mann(17)vomZweitligistenTTCFricken-
hausen II den einzigen externen Neuzu-
gang. Seine Verpflichtung zeigt, ebenso
wie das Aufrücken von Toptalent Gabriel
Gaa (14) aus der eigenen Verbandsliga-
mannschaft, wie sehr der Sportbund auf
die Jugend setzt.

„Wir bleiben unserer Philosophie treu.
Unser Abstieg hinterlässt keine verbrann-
te Erde“, stellt Walter klar. Eine Etage tie-
fer wird ohne die Abgänge Mike Behringer
(zum künftigen Oberligisten TSV Wend-
lingen) und Dauud Cheaib (Ziel unbe-
kannt) ein Rang unter den ersten sechs an-
gepeilt. Diese Platzierung würde in der
Saison2013/14sicherzurTeilnahmeander
neuen Regionalliga Südwest berechtigen.
Denn nach der beschlossenen Ligareform
treffeninderdritthöchstenSpielklassedie
baden-württembergischen Teams nicht
mehr auf Gegner aus Bayern und Sachsen,
sondern auf Mannschaften aus dem Saar-
land, Rheinland-Pfalz und Hessen. Ein so-
fortiger Wiederaufstieg in die zweite Liga
ist fürdenSportbundkeinThema:„Dasist
kein Ziel für uns, und mit unserer schwä-
cheren und deutlich verjüngten Mann-
schaft auch nicht realistisch“, sagt Walter.

förderung ist besser“, sagt der Lokalmata-
dor.„DassdiedeutscheMeisterschaft inSin-
delfingen stattfindet, ist ein schöner Bonus.
IchhoffenatürlichaufdieUnterstützungvon
Freunden und Mitspielern.“

Seine Mitspieler, das waren im vergange-
nen Jahr noch die Spieler und Spielerinnen
derdrittenMannschaftderSGSchorndorfin
derVerbandsliga.DieersteAuswahlderSGS
ist aus der zweiten Liga in die Regionalliga
abgestiegen. Ein Platz dort ist für Haag aber
noch nicht in Reichweite: „Das ist natürlich
langfristig das Ziel, aber momentan bin ich
nicht stark genug“, sagt der Schorndorfer
selbst, „nächste Saison werde ich aber in der
zweiten Mannschaft in der Baden-Württem-
berg-Liga spielen.“

Zuvor gilt Yannick Haags Blick aber der
deutschen Meisterschaft in Sindelfingen.
Dort ist er Außenseiter – und fast allein unter
Nordlichtern.

im Gegenteil: Vor dem Turnier stapelt Haag
eher tief und sagt: „Ich sehe die DM haupt-
sächlich als Erfahrung für meine weitere
Laufbahn. Ich hoffe, dass ich im Einzel die
ersteRundegegendenZweitliga-SpielerDo-
minikBeckerüberstehe.Unddannwürdeich
ohnehin auf Nikolaj Persson treffen – der ist
auf Position eins gesetzt.“ Auch im Doppel
schlägt der Schorndorfer auf. Sein Partner
hier ist Philipp Discher aus dem kurpfälzi-
schen Dossenheim.

Haags Ausnahmestellung hat geografi-
sche Gründe: Obwohl die Meisterschaft in
Sindelfingen stattfindet, kommen die
Topfavoriten aus Hamburg, Schleswig-Hol-
stein oder Hessen. Der Schorndorfer ist der
einzige Teilnehmer aus der Region, von ins-
gesamt 118 Athleten kommen gerade einmal
acht aus Baden-Württemberg „Ich denke, in
Norddeutschland hat Badminton einen
höheren Stellenwert – auch die Nachwuchs-

Von Sven Sattler

STUTTGART. VierEinheitenproWochehaben
bei Yannick Haag Spuren hinterlassen. Das
intensive Training ist Standardprogramm
für den Badminton-Spieler der SG Schorn-
dorf. „Wir haben so viele Wettbewerbe, dass
kaumZeitbleibt,umsichaufeinTurnierspe-
ziell vorzubereiten“, sagt er. Vor der Deut-
schen Badminton-Meisterschaft der
U-22-Junioren in Sindelfingen gönnt sich
Haag erst einmal ein paar freie Tage in der
Türkei, erst an diesem Donnerstag steht die
Rückreise an. „Ich nutze die Zeit hier insbe-
sondere zur Regeneration“, sagt der Schorn-
dorfer.Es istdieRuhevordemgroßenSturm.

Denn wenn an diesem Wochenende erst-
mals Federbälle durch den Sindelfinger
Glaspalast fliegen, stehtYannickHaagunter
ganzbesondererBeobachtung.Nicht,weiler
zu den ausgemachten Favoriten zählt – ganz

Allein unter Nordlichtern
Yannick Haag ist bei der Badminton-DMder U 22 einziger Teilnehmer aus der Region

Info

Badminton in der Region

¡ An diesemWochenende richtet der VfL
Sindelfingen im Glaspalast die Deutsche
Badminton-Meisterschaft der U-22-Junio-
ren aus. Los geht es an diesem Freitag um
12 Uhr, die Finalspiele aller Klassen finden
am Sonntag statt. Mehr Infos im Internet
unter www.federballer.de.

¡ Der erfolgreichste Verein in der Region ist
derzeit die SG Schorndorf. Die erste Mann-
schaft spielte in der vergangenen Saison in
der Zweiten Bundesliga, wird nach ihrem
Abstieg fortan aber in der Regionalliga
antreten.

¡ Als Breitensport gibt es Badminton auch in
Stuttgart. Unter anderem bei diesen Ver-
einen: MTV Stuttgart, TuS Stuttgart, SpVgg
Feuerbach, SV Vaihingen, TF Feuerbach, SV
Grün-Weiß Sommerrain, TS Esslingen, SV
Fellbach, Salamander Kornwestheim, BV
Esslingen, KSG Gerlingen, TSV Korntal, TV
Echterdingen, TV Nellingen, TSV Platten-
hardt, TSV Harthausen. (svs)

Von Eva Wirth

HerrWeidemann, in derHalle spielendie
Männer in der ErstenBundesliga –wann sehen
wir anderHohenEiche auch auf demFeld
wieder erstklassigen Sport?
Unser Ziel ist es, sowohl bei den Damen als
auch bei den Herren dauerhaft in der Bun-
desliga zu spielen. Dazu gehört auch die
zweite Liga.

Gibt es beimHTCdenngar keineAmbitionen,
wieder andie Zeiten anzuknüpfen, in denen
dieHerrennebender deutschenMeisterschaft
auchden Europapokal gewonnenhaben?
Natürlichgibtesdie,aberdasistnichtsoein-
fach,unsgehtesjetztersteinmaldarum,Sta-
bilität reinzubringen. In der Halle haben
unsere Herren den Klassenverbleib in der
ersten Liga geschafft. Im Feldhockey haben
wiraufBundesebeneeinesehrgroßeIntensi-
tätdessportlichenWettbewerbs.Hierhatder
Wiederaufstieg für uns keine Priorität. Wir
haben sehr junge Mannschaften und insge-
samt eine große Fluktuation. Immer wieder
verlassen uns leistungsstarke Spieler – aus
den unterschiedlichsten Gründen!

Was sinddenndie Probleme,mit denenSie zu
kämpfenhaben?
ImVergleichzuanderenClubshabenwirzum
Beispiel kein Umfeld mit anderen großen
Vereinen, von denen talentierte Spieler zu
uns wechseln. Und wir müssen das Geld
zusammenhalten.

Andere Vereine in Stuttgart fordernmehr
Unterstützung vonder Stadt.
Wir sind sehr froh darüber, dass uns die Lan-
deshauptstadt weiterhin nach Kräften
unterstützt. Wir haben zum Beispiel zwei
Kunstrasenplätze, die die Stadt finanziert.
SoetwashabennurwenigeHockeyvereinein
Deutschland.Trotzdemsindwirnachwievor
auf Sponsoren angewiesen, um Leistungs-
sport auf Bundesliganiveau zu betreiben.
Aber Sponsoren zu bekommen und dauer-
haft zu binden ist im Hockey-Bereich
schwierig.

Es ist also einProblem ihrer Sportart.
So ist es. Nicht für jeden Verein, aber für die
meisten. Dabei sollte man daran erinnern,
dass Hockey die erfolgreichste deutsche
Mannschaftssportart bei Olympischen
Spielen ist.

Trotzdem interessiert sie nur alle vier Jahre,
nämlich genaudann,wennOlympia auf dem
Plan steht.

Hockey ist
nur eingeschränkt

fernsehtauglich. Der Ball ist klein, und die
Regeln des ungemein schnellen Spiels sind
kompliziert.IchhabeeinigeJahregebraucht,
bis ich sie einigermaßen verstanden habe.

Müsste derDeutscheHockey-Bundnicht etwas
ändern?
Die Regeln werden permanent vereinfacht
undverbessert. Icherinnereetwadaran,dass
beim Hockey die Abseitsregel abgeschafft
wurde – mit großem Erfolg.

Macht Ihnendenn Ihr Amt als Präsident Spaß?
Manchmal schon.

Nurmanchmal?
(lacht) Wenn man zu sehr mit Alltagsproble-
men konfrontiert ist, ist es mitunter etwas
frustrierend.

Ist so einAlltagsproblemdie Schwierigkeit,
den Leistungssportmit demBreitensport zu
kombinieren?
Das ist beim HTC immer wieder ein Dis-
kussionsthema. Die leistungssportliche
Ausrichtung ist unumstritten, setzt aber
voraus, dass wir weiterhin Sponsoren für
unseren Sport und für den HTC begeistern
können.

Sie sind seit 2010Präsident desHTC–mussten
Sie das Chefsein imVerein erst lernen?
So schwierig ist das nicht. Ich stehe im Ver-
einsregisterundtragedieGesamtverantwor-
tung. Die Hauptlast der strategischen Arbeit
und das laufende Geschäft liegen bei meinen
Vorstandskollegen der verschiedenen
Ressorts.

Aber als AnwaltwerdenSie doch sicherlich
nicht alles einfach sounterschreiben,was
Ihnen vorgelegtwird.
Nein,aberalsPräsidenthatmankeineAllzu-
ständigkeit. Gott sei Dank gab und gibt es
beim HTC viele Mitglieder und andere Hel-
fer, die sich engagieren und Hand anlegen.
Davon lebt der Club. Wenn es diese Helfer
nichtgäbe,könntederbestePräsidentnichts
ausrichten.

WiesohabenSie dieses Amtüberhaupt
übernommen?
UnseredreiSöhnesindhieranderHohenEi-
che in einem guten Umfeld groß geworden.
Die sozialen Leistungen der Sportvereine
sindfürunseregesamteGesellschaftwichtig,
und die Vereine sind dabei auf das Engage-
ment aller angewiesen. Um hier einen Bei-
tragzuleisten,habeichmichamEndegernin
die Pflicht nehmen lassen.

Dabei sind Ihre Söhne teilweise gar nichtmehr
hier.
Stimmt. Die beiden Ältesten studieren in-
zwischen auswärts. Moritz studiert Jura in
Freiburg. Er spielt zwar noch Hockey, aber
nicht mehr erstklassig. Julius hat es nach
Hamburg zum amtierenden Feldhockey-
Meister, zum Club an der Alster, gezogen.
Hannes istbeimHTCaktiv.Erspieltebeiden
A-Knaben, die in der Halle an den deutschen
Meisterschaften teilgenommen haben. Drei
Jugendmannschaften des HTC haben es im
WinterzurDM-Endrundegeschafft.Dasgab
es noch nie, wenn ich richtig informiert bin.

Das spricht für eine gute Jugendarbeit.
Wirbetreibentraditionelleinesehrerfolgrei-
che Jugendarbeit. Das hat den HTC immer
ausgemacht. Und es kommen immer wieder
junge, sehr erfolgversprechende Talente
nach. So gibt es in der weiblichen Jugend B,
die jetzt bei der DM Vierter geworden ist,

einige sehr talentierte und leistungsstarke
Spielerinnen, Emma Heßler oder India Küh-
nemann zum Beispiel. Die beiden sind auch
beimDHBgefragt.Wirwollenundwerdenim
Jugendbereich weiter investieren. Ab Herbst
habenwirinAndreasSauckeinenhauptamt-
lichen Jugendtrainer.

Auchbei denHerrenhat sich einiges getan.
StefanWagner kommt inder Rückrunde als
Trainer, abHerbst soll es dannmit FalkHeßler
ein Trainerduogeben.
MitdiesemPaketsindwirsehrzufrieden.Die
beiden sind äußerst kompetent, und das Duo
ist unsere Wunschlösung, nachdem Nico
Danne uns im Winter verlassen hat.

Das lässt hoffen.Wowollen Sie denn amEnde
der Saison stehen?
Sowohl bei den Damen als auch bei den Her-
renwollenwirmöglichstrascheinenPlatzim
gesicherten Mittelfeld erreichen.

„Der Aufstieg
hat für uns keine
Priorität“
HTC-PräsidentWeidemann kann auchmit der zweiten Liga leben

Sponsorensuche, zu wenig Interesse
und Alltagsprobleme – der Job als
Präsident beimHockey-Zweitligisten ist
nicht einfach. ClemensWeidemann
findet das Chefsein aber nicht schwer.
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Zur Person

¡ 1953 wird Clemens
Weidemann in
Rhede in Westfalen
geboren.

¡ Er studiert in Müns-
ter Jura. Weidemann
ist promovierter
Fachanwalt für Ver-
waltungsrecht und
seit 1999 Lehrbeauf-
tragter für Umweltrecht an der Universität
Würzburg. 2004 wird er zum Honorar-
professor ernannt.

¡ Mitte der 90er Jahre schließt sich die Fami-
lie nach dem Umzug vom Killesberg nach
Degerloch dem HTC an.

¡ Am 1. Januar 2010 übernimmt er das Präsi-
dentenamt des HTC Stuttgarter Kickers.

¡ Weidemann lebt mit seiner Frau und dem
jüngsten Sohn in Degerloch.

¡ An diesem Samstag (15 Uhr) starten die
HTC-Männer in die Saison der Zweiten
Bundesliga. Zu Gast im Datagroup-Hockey-
park ist Tabellenführer Nürnberg. Die
Frauen beginnen eine Woche später.

¡ Die weiteren Heimspiele:
Samstag, 28. April: TG Frankenthal (15 Uhr)
Sonntag 29. April: Dürkheimer HC (12 Uhr)
Sonntag, 13. Mai: Münchner SC (11 Uhr)

¡ Der HTC steht auf dem sechsten Platz.
Noch ist das Team aber nicht gesichert,
denn es steht noch nicht fest, wie viele
Teams absteigen. Der neue Trainer Stefan
Wagner möchte dem jungen Team in der
Rückrunde mehr Stabilität geben. Abgän-
ge gibt es keine, aber Wagner muss einige
Neue aus der Jugend integrieren. (ewi)

Julian Faiss (links) undderHTC Stuttgarter Kickers starten amSonntag in die Rückrunde Foto: Bm
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Die Saison der Männer
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